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Website Relaunch abgeschlossen

Nach wochenlanger tech-
nischer, inhaltlicher und 

optischer Überarbeitung, prä-
sentiert sich die Leonhard 
Breitenbach GmbH von ihrer 
neuen (Web) Seite. Dem aktu-
ellen Onlineauftritt wurde ein 
neuer Charme gegeben und 
mit viel Informativem rund 
um Walzen und Walzenser-
vice erweitert. Die verbesser-
te Menüführung und der über-
sichtliche Seitenaufbau ermög-
lichen einen schnelleren Zu-

griff auf alle Informationen. 
Auch die neue Optik, die auch 
an die Darstellung von mobi-
len Endgeräten angepasst wur-
de, macht richtig Lust zum 

Lesen, so das Unternehmen in 
einer Pressemitteilung. Ab 
sofort finden Sie unter 
www.breitenbach.de die neu 
gestaltete Website.

Norbert Völkel trat am 
03.03.1986 in die Sinner Stahl- 
und Industriebauten GmbH in 
Kreuztal-Ferndorf ein. Als ge-
lernter Stahlbauschlosser ist und 
war Norbert Völkel als Vor-
zeichner, Maschinenbediener und 
Programmierer bis heute im Un-
ternehmen tätig. 

Foto: Leonhard Breitenbach GmbH
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SVB für regionales Engagement ausgezeichnet

Die Siegener Versor-
gungsbetriebe (SVB) 

sind eine gute Wahl. Das 
bestätigt wieder einmal die 
Auszeichnung als TOP-Lokal-
versorger – gleich in allen drei 
Sparten: Strom, Gas und Was-

ser. Das Gütesiegel des unab-
hängigen Energieverbraucher-
portals steht für Bestnoten in 
Sachen Preis, Transparenz und 
Servicequalität. Auch das En-
gagement für Umwelt und 
Region fließt mit in die Be-
wertung ein. Die SVB sind 
seit 2008 ohne Unterbrechung 
unter den Preisträgern. „Das 
Siegel bestätigt, was für uns 
an erster Stelle steht: ein fai-
res Preis-Leistungs-Verhält-
nis, direkte Ansprechpartner 
für den optimalen Service un-
serer Kundinnen und Kunden 
sowie die nachhaltige Förde-
rung der Region und ganz be-
sonders unserer Stadt“, sagt 

Thomas Mehrer, Geschäfts-
führer der SVB. 

„Unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter arbeiten tag-
täglich daran, dass die Siege-
ner Bürgerinnen und Bürger 
rund um die Uhr zuverlässig 
und sicher mit Energie und 
Wasser versorgt sind“, betont 
er. Zudem fördere das Unter-

nehmen die regionale Wert-
schöpfung und das Ehrenamt. 
Bei vergleichbarem Preis-Lei-
stungs-Verhältnis bevorzugen 
die SVB Firmen aus Siegen 
und Umgebung; die Lebens-
qualität fördern sie auch, in-
dem sie kulturelle, soziale und 
sportive Vereine und Einrich-
tungen unterstützen. 

Die Auszeichnung „TOP-
Lokalversorger“ des Energie-
verbraucherportals wird jähr-
lich an verantwortungsbe-
wusste Versorgungsunterneh-
men vergeben, die durch ein 
stimmiges Gesamtpaket in 
ihrer Region überzeugen. 615 
Bewerbungen sind beim Ener-
gieverbraucherportal dieses 
Jahr eingegangen; die SVB 
tragen als einer von 266  
ausgezeichneten Versorgern 
deutschlandweit das Siegel. 
Verbraucher erkennen daran, 
welche Energieversorgungs-
unternehmen faire Tarife an-
bieten und gleichzeitig ver-
antwortungsbewusst handeln. 
„Die erneute Auszeichnung als 
TOP-Lokalversorger ist für 
uns weiterhin Ansporn, auch 
in Zukunft immer besser zu 
sein. Davon profitieren letzt-
lich unsere Kundinnen und 

Kunden“, sagt Thomas Meh-
rer. Der Fokus lag bei der 
Auswertung auf den Themen 
Versorgungs-sicherheit und 
Nachhaltigkeit, Servicequali-
tät und Beratungsleistungen, 
Ökologie und Zukunftsthe-
men, regionales Engagement 
sowie Datenschutz.

   Gütesiegel steht  
   für Bestnoten

 
 
Auch die berufliche Orientierung 

und der Übergang von der Schule 
in das Arbeitsleben stehen zurzeit 
unter dem Eindruck Corona-be-
dingter Veränderungen.  

Um Berufseinsteigern jetzt zu 
signalisieren, dass einer dualen 
Ausbildung nichts im Weg steht, 
hat das regionale Job- und Ausbil-
dungsportal Karriere Südwestfalen 
ein Siegel etabliert: Ausbildungs-
betriebe machen mit dem Label 
„Wir bilden aus – trotz Corona!“ in 
ihren Porträts auf dem Portal sicht-
bar, dass sie weiterhin für Bewer-
bungen offen sind. 

Das Ausbildungssiegel unter-
stützt sie dabei, die Ausbildungs-
bereitschaft deutlich zu signali- 
sieren. Ausbildungsinteressierte  
sehen im Porträt des Unternehmens 
auf dem Portal auf den ersten  
Blick: Dieser Ausbildungsbetrieb 
hat sich auf die Situation eingestellt 
und ist jetzt auf der Suche nach 
 jungen Bewerbern.

Schlaglicht

Geschafft! Ausbildung erfolgreich abgeschlossen. Mit Simon 
Bender als Technischer Produktdesigner, Rinor Ramushi als 
Elektroniker für Betriebstechnik und Julius Klöckner als Kon-
struktionsmechaniker wurden drei weitere Fachkräfte nach 
ihrer Ausbildung nahtlos zum 1. Februar 2021 ins Team der 
VETTER Industrie GmbH übernommen. „Einen Ausbildungs- 
und Übernahmestopp junger Talente aufgrund der Corona-
Pandemie gibt es bei uns nicht“, so Kai Böcher, Personallei-
ter der VETTER Industrie GmbH. (Im Bild (v.l.n.r.): Julius 
Klöckner (Konstruktionsmechaniker), Rinor Ramushi 
(Elektroniker für Betriebstechnik) und Simon Bender 
(Technischer Produktdesigner); Foto: VETTER Industrie 
GmbH)

Ausbildung beendet

Bei den Siegener Versorgungsbetrieben freuen sich Vertriebsleiter Peter Weil, Serviceleiter 
Marc Giesler und Geschäftsführer Thomas Mehrer (v.l.n.r.) über die Auszeichnung TOP-
Lokalversorger in den drei Sparten Strom, Gas und Wasser. (Foto: Siegener Versorgungs-
betriebe GmbH
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Südwestfalen Agentur 

Das "Gap Year Südwestfalen" ermöglicht es jungen Menschen, in einem Jahr drei verschiedene Unternehmen der Region 
und drei verschiedene Berufe kennenzulernen. Das Konzept geht auf. (Foto: Südwestfalen Agentur)

Vor 2011 hat noch nie-
mand etwas von „Welt-

markführern“ aus Südwestfa-
len gehört – und nur wenige 
wussten um das Ausmaß der 
Wirtschaftsstärke der gesam-
ten Region. Das hat sich rapi-
de geändert. Vor genau zehn 
Jahren, im Februar 2011, wur-
den dafür die Weichen gestellt.  
30 Institutionen und Unter-
nehmen gründeten damals den 
Verein „Wirtschaft für Süd-
westfalen“, um – gemeinsam 
mit den fünf Kreisen der Regi-
on – ein Regionalmarketing 
für die Region von Siegerland, 
Sauerland und Soester Börde 
zu etablieren. Zehn Jahre spä-
ter haben sich dem Verein 
nunmehr 360 Unternehmen 

und Institutionen angeschlos-
sen. Eine starke Marke wurde 
entwickelt und dutzende Pro-
jekte umgesetzt, um Fach- und 
Führungskräfte sowie Schü-

ler*innen und Studierende auf 
die Region aufmerksam zu 
machen. Geleitet und umge-
setzt wird das Regionalmar-
keting von Anfang an durch 
die Südwestfalen Agentur 
GmbH in Olpe. 

Im Gespräch blicken wir 
zurück und voraus mit Marie 
Ting, der verantwortlichen 
Leiterin des Regionalmarke-
tings Südwestfalen, mit Theo 

Melcher, dem Aufsichtsrats-
sitzenden der Südwestfalen 
Agentur GmbH und mit Tho-
mas Frye, dem Geschäftsfüh-
rer des Vereins „Wirtschaft für 
Südwestfalen“: 

Thomas Frye, Sie beglei-

ten den Verein von Beginn 

an. Warum hat dieser sich 

überhaupt gegründet und 

was waren die ersten Schrit-

te? 
Th. Frye: Der Fachwelt in 

den Industrie- und Handels-
kammern, den Arbeitgeber-
verbänden und in den Organi-
sationen des Handwerks war 
natürlich bewusst , dass wir 
wirtschaftlich als Region stark 
aufgestellt sind. Doch in der 
öffentlichen Wahrnehmung 

war das kaum bekannt! 
Gleichzeitig zeichnete sich das 
Thema Fachkräftemangel ein-
deutig ab. Das ging und geht 
auch an unseren vielen fami-
liengeführten und oftmals in-
ternational erfolgreichen Un-
ternehmen nicht vorbei. Viele 
Unternehmen haben erkannt, 
dass sie selbst ebenso wie die 
Region mehr für das Image  
und die Wahrnehmung tun 
müssen. Deswegen haben wir 
gemeinsam mit weiteren Un-
ternehmen und Institutionen 
den Verein gegründet, um uns 
zu organisieren und das Regio-
nalmarketing anzustoßen. Sei-
te an Seite mit den fünf Krei-
sen der Region wurden wir 
dann als Verein Gesellschaf-

   Eine starke Marke 
   wurde entwickelt

Zehn Jahre Regionalmarketing 
Südwestfalen: Eine echte 
Erfolgsstory
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ter der Südwestfalen Agentur 
GmbH. Diese beauftragten wir 
mit der Ausarbeitung und Um-
setzung eines Regionalmarke-
ting-Konzeptes. Uns war da-
mals bewusst, dass es hier 
nicht nur um bunte Bilder, 
sondern vor allem um einen 
echten Markenbildungsprozess 
ging. 

Welche Botschaften stan-

den bereits zu Beginn fest? 
Th. Frye:  In einem ersten 

Workshop haben wir den USP 
– also das Alleinstellungs-
merkmal ermittelt: Dass bei 
uns der Mensch und der Hand-
schlag noch zählen. Daraus ist 
dann später die Marketing-
Kampagne „Südwestfalen – 
Alles echt“ geworden, die bis 
heute trägt. Glaubwürdigkeit 
und Authentizität waren und 
sind uns wichtig. Und alles, 
was wir im Regionalmarketing 
behaupten, können wir bele-
gen. Als Industrie- und Han-
delskammern haben wir bei-
spielsweise zu Beginn des 
Regionalmarketings angefan-
gen, die Weltmarktführer in 
Südwestfalen zu erfassen – 
und herausgefunden: Fast 170 
sind hier zuhause. Das ist na-
türlich eine tolle und starke 

Thomas Frye ist Geschäftsführer des Vereins "Wirtschaft für Südwestfalen". Landrat Theo 
Melcher (Mitte) ist aktuell Aufsichtsratsvorsitzender der Südwestfalen Agentur. Marie Ting 
leitet das Regionalmarketing Südwestfalen. (Foto: Südwestfalen Agentur)

gerland-Wittgenstein eine klu-
ge Dachmarken-Strategie zu 
entwickeln. So heißt es heute 
„Sauerland in Südwestfalen“ 
und „Siegerland-Wittgenstein 
in Südwestfalen“ – und es tut 
nicht weh! Die Dachmarke 
Südwestfalen hat inzwischen 
breite Akzeptanz gefunden. 
Gemeinsam können wir mehr. 
Es ist ein komplexer Mitmach-
Prozess, der auf Win-Win-Si-
tuationen setzt und inzwischen 

auch bundesweit als Erfolgs-
beispiel für Regionalmarke-
ting genannt wird. Ich würde 
sagen: Hinter uns liegen zehn 
sehr intensive, anstrengende, 
aber erfolgreiche Jahre, was 
auch die Auszeichnung mit 
dem südwestfälischen Marke-
tingpreis 2017 belegt. Mitun-
ter am schönsten für mich: In-
zwischen konnte ich hier ein 
starkes Team aufbauen – das 
Regionalmarketing steht somit 
nachhaltig auf gesunden, 
hochmotivierten und stabilen 
Beinen. 

Welche Projekte wurden 

im Regionalmarketing in-

zwischen umgesetzt? 
M. Ting: Zahlreiche! Wir 

unterstützen die Unternehmen 
beispielsweise beim Thema 
Arbeitgebermarketing, bieten 
Trainings an, gehen für sie auf 
Karrieremessen und bieten  
im Südwestfalen-Online-Shop 
viele Materialien für Bewer-
ber an. Zudem setzen wir vie-
le Fachkräfte-Projekte um: 
Unter anderem das Rückkeh-
rerprojekt „HEIMVORTEIL“, 
das Projekt „IT Perspektiven“ 
für IT-Fachkräfte, oder auch 
das Projekt „PERSPEKTI-
VE“, bei dem wir mit den 
Kommunen gemeinsam am 
„Willkommenheißen“ arbei-
ten, damit sich neu zugezoge-
ne Fach- und Führungskräfte 
und ihre Familien hier wohl 
fühlen. Mit den Hochschulen 
entwickeln wir unterrichts-
gerechtes Schulmaterial über 
die Region. Das Gap Year 
Südwestfalen lädt junge  
Menschen ein, ein Praxisjahr 

zu machen und verschiedene 
Jobs in verschiedenen Unter-
nehmen kennenzulernen. Mit 
Kommunen und Speditionen 
haben wir zudem inzwischen 
mehr als 30 Südwestfalen-
Lkw umgesetzt, um Südwest-
falen auf die Straße zu brin-
gen. Für Kinder haben wir 
hingegen das Wimmelbuch 
Südwestfalen neu aufgelegt, 
um Südwestfalen in die hei-
mischen Wohnzimmer zu 
bringen. Ob Bilderpool Süd-
westfalen, Sonderveröffentli-
chungen, oder, oder, oder: Das 
Regionalmarketing ist facet-
tenreich. Wir freuen uns, dass 
das dynamische und starke 
Bild der Region mit jeder 
Maßnahme weiter geschärft 
wird. 

Theo M Melcher, könnte 

man Marketing nicht ohne 

einen Verein machen? 

Botschaft, die gut zu vermit-
teln war und die Identifikati-
on mit der Region stark erhöht 
hat – nicht nur bei den Welt-
marktführern selbst. 

Marie Ting, Sie leiten seit 

dem Start das Regional-

marketing Südwestfalen bei 

der Südwestfalen Agentur. 

Eine Riesenaufgabe. Wie be-

werten Sie die Entwicklung 

auch in der Außenwahrneh-

mung? 
M. Ting: Wir sind als Regi-

on in den letzten zehn Jahren 
wirklich weit gekommen – 
und darauf sind wir auch stolz. 
Südwestfalen ist zur Marke 
geworden und steht inzwi-
schen für Wirtschaftskraft, In-
dustriestärke und Innovati-
onskraft. Inzwischen weiß 
man sowohl im Landtag, als 
auch im Bundestag und in der 
heimischen Bevölkerung, dass 
Südwestfalen die stärkste In-
dustrieregion in NRW ist; und 
gleichzeitig eben eine attrak-
tive, grüne Region. Dahinter 
stecken viele einzelne Maß-
nahmen, aber auch viele 
Schultern bzw. Institutionen, 
die das Regionalmarketing tra-
gen. Es ist gelungen gemein-
sam mit Sauerland und Sie-

   Verschiedene Jobs   
   kennenlernen

   Gemeinsam    
   können wir mehr

Weiter auf Seite 6
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Gemeinsam mit den Tourismusverbänden Sauerland und Siegerland-Wittgenstein entwickelt 
die Südwestfalen Agentur 2018 den Bildstil für die Region. (Foto: Südwestfalen Agentur)

T. Melcher: Geht bestimmt. 
Wollen wir aber nicht. Das 
zeichnet uns aus. Ohne den 
Verein, der an der Seite der 
fünf Kreise steht, gäbe es das 
Regionalmarketing in dieser 
Form nicht. Das hat auch wie-
der etwas mit dem Zusam-
menhalt und der Kooperati-
onsbereitschaft in der Region 
zu tun. Denn wir wollen ge-
meinsam etwas erreichen und 
möglichst viele auf dem Weg 
mitnehmen. Die fünf Kreise 
und 59 Kommunen der Regi-
on, aber eben auch Mitglieds-
unternehmen. Wir wollten von 
Beginn an auf Mehrwerte set-
zen: Es existiert ein echter 
Baukasten für die Unterneh-
men, die sich im Verein für 
das Regionalmarketing enga-
gieren und mit eigenen Ideen 
einbringen können. Inzwi-

schen ist die Anzahl von an-
fänglich 30 Mitgliedsunter-
nehmen auf 360 gestiegen – 
ein wahnsinniger Erfolg und 
ein Zeichen für den wachsen-
den Zusammenhalt in Süd-
westfalen. Gerade die gute Zu-
sammenarbeit mit den kom-
munalen Stadtmarketings, und 
Wirtschaftsförderungen, Kam-
mern, Hochschulen und Ver-
bänden, wie auch mit den bei-
den Touristikverbänden der 
Region ist besonders wichtig 
für das Gelingen des Regio-
nalmarketings. 

Zehn Jahre liegen hinter 

dem Regionalmarketing – 

doch was liegt vor Ihnen? 

Wie blicken Sie insgesamt 

zurück und nach vorne? 
Th. Frye: Der Blick zurück 

zeigt mir, dass wir in der Ver-
gangenheit vieles richtig ge-
macht haben. Mehr denn je 
gilt heute der Leitspruch des 
Regionalmarketings „zusam-
men sind wir stark“. Gerade 
in den letzten Wochen sind 
trotz Pandemie wieder einige 

neue Mitglieder in den Verein 
eingetreten. Das Ausmaß der 
Pandemie für die Region lässt 
sich natürlich noch nicht ab-
schätzen. Resignation würde 
jedoch nicht zur Anpacker-
Mentalität in der Region pas-
sen – man sieht das daran, 
welche kreativen Ideen die 
Unternehmen nun bei Hygie-
ne-Konzepten, aber auch bei 
neuen Produkten und Ge-
schäftsmodellen entwickelt ha-
ben. Die Agentur hat das kom-
munikativ ja gut begleitet. 

M. Ting: Wir etablieren der-
zeit viele neue Ideen. Unser 

neues Format „Meet ‚N‘ 
Match“ möchte beispielswei-
se Studierende und Jobsu-
chende mit Unternehmen digi-
tal zusammenbringen. Mit 
einem „Online-Impulscafé“ 
bringen wir neue Ideen und 
Vernetzungsoptionen in die 
Unternehmen und Kommu-
nen. Zudem forcieren wir 
überregionale Kooperationen, 
beispielsweise mit der Stadt 
Dortmund oder mit anderen 
wirtschaftsstarken, ländlichen 
Regionen in Deutschland. 

T. Melcher: Der Regional-
marketing-Prozess hat unse-

re Erwartungen übertroffen 
und ist gut aufgestellt. Und mit 
Blick auf die Gegenwart bleibt 
es für uns eine zentrale Auf-

gabe, Südwestfalen als ge-
meinsame Klammer zu stär-
ken und voranzubringen. Da-
für wurde beispielsweise auch 
das neue Online Magazin 
„Südwestfalen Mag“ ins Le-
ben gerufen – mit ausschließ-
lich positiven Nachrichten aus 
und über die Region.

   Südwestfalen  
   stärken

   Baukasten für 
   Unternehmen

Ein Riesenerfolg: Anfang 2020 schließt sich das 350. Unternehmen dem Verein "Wirtschaft 
für Südwestfalen" an. Immer mehr Betriebe unterstützen somit das Regionalmarketing. 
(Foto: Gerrit Cramer Fotografie)
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NRW-Metallarbeitgeber schlagen Struktur vor

Der Verband der Metall- 
und Elektro-Industrie 

N o r d r h e i n - W e s t f a l e n  
(METALL NRW) hat der IG 
Metall Anfang Februar bei der 
3. Verhandlung für die rund 
700.000 Beschäftigten dieses 
Industriezweigs in Düsseldorf 
die Struktur für eine Lösung 
in der Tarifrunde 2021 vorge-
schlagen. Im Einzelnen ist dar-
in vorgesehen:  
- die Entwicklung optionaler 
tariflicher Regeln, die Betrie-

ben passgenaue Gestaltungs-
möglichkeiten zur Beschäfti-
gungssicherung eröffnen,  
- die Entwicklung optionaler 
tariflicher Regeln, die Betrie-
ben passgenaue Gestaltungs-
möglichkeiten zur Beglei- 
tung von Strukturwandel und 
Transformation eröffnen,  
- eine Tarifeinigung, die auch 
für das Jahr 2022 und darüber 
hinaus gilt und so die Zahlung 
eines Mix aus Einmalzahlung 
und Tabellenerhöhung ab dem 
Jahr 2022 ermöglicht sowie  
- die Vereinbarung einer dau-
erhaften automatischen Diffe-
renzierung zur Kostenentlas-
tung für Betriebe in der Krise. 

Der Präsident und Ver-
handlungsführer von ME-
TALL NRW, Arndt G. Kirch-
hoff, sagte im Anschluss an 
die Verhandlung, dies sei „ein 
ausgewogener Vorschlag für 
die Struktur eines Abschlus-
ses zur Tarifrunde 2021“. Die 
Tarifverhandlungen würden 
derzeit in einer absoluten Aus-
nahmesituation geführt. Die 
Pandemie habe Land und 
Wirtschaft nach wie vor fest 
im Griff. Die deutsche Metall- 
und Elektroindustrie befinde 
sich bis auf weiteres in einer 
außerordentlich angespannten 

verändernder politischer Ent-
scheidungen durch neue Infek-
tionsentwicklungen im In- und 
Ausland außergewöhnlich fra-

Unternehmen und Beschäftig-
te erwarteten jetzt zurecht ver-
antwortungsvolle und tragfä-
hige tarifpolitische Lösungen 

mit betriebsnahen Perspekti-
ven und Planungssicherheit. 

Es sei eindeutig absehbar, 
dass die Industrie im laufen-
den Jahr noch mit den massi-
ven Auswirkungen der Pan-
demie kämpfen müsse. Zu-
sätzlich stünde die M+E-Indu-
strie vor der Herausforderung 
gravierender Veränderungen 
durch die branchenübergrei-
fende Transformation. Beides 
erhöhe den Druck auf die Be-
schäftigung. Deshalb müsse 
jetzt die Sicherung möglichst 
vieler Arbeitsplätze absolute 
Priorität haben. „Wir müssen 
den Unternehmen Instrumen-
te an die Hand geben, die es 
ihnen erleichtern, auch in die-
ser schweren Wirtschaftskrise 
die Belegschaften zu halten“, 
betonte Kirchhoff. Die Ver-
handlungspartner hätten sich 
darauf verständigt, noch im 
Februar über konkrete Model-
le zu beraten, die dieses Ziel 
fördern könnten. 

   Beschäftigung 
   sichern

Arndt G. Kirchhoff, Präsident von METALL NRW, dem 
Verband der Metall- und Elektro-Industrie Nordrhein-West-
falen e.V. (Bild: METALL NRW)

Wirtschaftslage. Die Kalkula-
tionssicherheit für die interna-
tional vernetzten Unternehmen 
sei angesichts sich permanent 

gil. „Umso mehr brauchen wir 
jetzt einen Tarifabschluss, der 
Augenmaß und Optimismus 
verbindet“, erklärte Kirchhoff. 

Die nordrhein-westfälischen 
Metallarbeitgeber haben die IG 
Metall aufgefordert, in der lau-
fenden Tarifrunde auf überflüssi-
ge Rituale zu verzichten und zü-
gig und entschlossen einen trag-
fähigen und fairen Tarifabschluss 
anzustreben.  

Der Präsident des Verbandes 
der Metall- und Elektro-Industrie 
Nordrhein-Westfalen (METALL 
NRW), Arndt G. Kirchhoff, sag-
te nach der 4. Tarifverhandlung 
für die rund 700.000 Beschäftig-
ten dieses Industriezweigs am 
Mittwoch (24. Februar)  in Düs-
seldorf, angesichts der zunehmend 
fragiler werdenden wirtschaftli-
chen Aussichten erwarteten Be-
triebe und Beschäftigte jetzt ver-
lässliche tarifpolitische Leitplan-
ken.  

„Ich hätte kein Verständnis 
dafür, wenn die IG Metall glaub-
te, nur durch bewusstes Aussitzen 
oder gar mit Arbeitsniederlegun-

gen nach Ablauf der Friedens-
pflicht eine gute Lösung der Tarif-
runde 2021 erreichen zu können“, 
betonte Kirchhoff. Er erwarte von 
der Gewerkschaft „nun erkennbar 
mehr Zug zum Tor“. 

Nach Worten Kirchhoffs befin-
de sich der auf funktionierende 
internationale Lieferketten ange-
wiesene Industriezweig angesichts 
der infektionsbedingt unsicheren 
Situation an den Landesgrenzen 
in einer akuten Bedrohungslage. 
„In einer solchen Ausnahmesi-
tuation muss besonnen und 
schnell gehandelt werden“, erklär-
te Kirchhoff. Die Spitzenverbän-
de BDA und DGB hätten jüngst 
gemeinsam und nachdrücklich 
von der Politik ein Konzept zur 
Rückkehr aus dem Lockdown 
angemahnt. Wenn die Sozial-
partner völlig zurecht Perspekti-
ven für die Wirtschaft und die 
Menschen forderten, dann müss-
ten jetzt auch die Tarifpartner lie-

„Mehr Zug zum Tor“ erwartet

fern und zügig einen verlässlichen 
Weg durch die Krise aufzeigen. 
Alles andere sei völlig unverant-
wortlich. 

Die Metallarbeitgeber hätten 
der IG Metall eine seriöse Struk-
tur aufgezeigt, die die tariflichen 
Bedingungen bis 2022 und dar-
über hinaus klären könne. Er 
erwarte, so Kirchhoff, dass sich 
die IG Metall jetzt auf dieser 
Basis konstruktiv am Verhand-
lungstisch um eine gute Lösung 
bemühe. Tarifpolitik müsse in 
diesen Zeiten dazu beitragen,  
dass die Betriebe die wirtschaft-
lichen Folgen der Pandemie be-
wältigen, möglichst bald wieder 
an früheres Wachstum anknüpfen 
und die rezessionsbedingt ohne-
hin nur schwer zu stemmenden 
Zukunftsinvestitionen tätigen kön-
nen. „Nur dann ist das erfüllbar, 
was sich unsere Mitarbeiter am 
meisten wünschen: einen siche-
ren Arbeitsplatz“, sagte Kirchhoff.
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Bester Auszubildender der TGA-Branche

Der Bundesindustriever-
band Technische Gebäu-

deausrüstung (BTGA) zeich-
net jedes Jahr die bundesweit 
besten Auszubildenden der 
TGA-Branche aus. Für den 
Prüfungsjahrgang 2020 geht 
die Auszeichnung im Bereich 
„Kaufmännische Berufe“ an 
Lukas Althaus, der seine Aus-
bildung bei Otto Building 
Technologies in Schwarzenau 
absolvierte. Otto zählt zu den 
angesehensten Fachunterneh-
men für gebäudetechnischen 
Anlagenbau und Service in 
Deutschland und blickt auf 
eine über 50-jährige erfolgrei-
che Firmengeschichte zurück. 

Die Auszeichnungen wer-
den nach bisherigem Pla-
nungsstand im Rahmen der 
Mitgliederversammlung des 
BTGA im Mai 2021 in Saar-
brücken übergeben. „Wir sind 
stolz auf diese Leistung und 
gratulieren Lukas Althaus 
herzlich zu diesem Erfolg“, 
freut sich Ausbilder und Pro-
kurist Hartmut Wamich. „Wir 

fördern und fordern unsere 
Auszubildenden anhand ihrer 
individuellen Kompetenzen 
und legen viel Wert auf die 
aktive Einbindung in die Ar-
beitsabläufe unseres Unter-
nehmens.“ 

Das kann Lukas Althaus nur 
bestätigen. Nach seinem Abi-
tur begann der 21-Jährige in 
2017 seine Ausbildung zum 
Kaufmann für Büromanage-
ment bei Otto, die er aufgrund 

seiner sehr guten Leistungen 
auf 2,5 Jahre verkürzen konn-
te. Neben den abwechslungs-
reichen Aufgaben in den Ab-
teilungen Rechnungslegung, 
Einkauf und Kalkulation zeigt 
er sich besonders von der per-
sönlichen Betreuung begei-
stert: „Wir wurden während 
der Ausbildung und auch bei 
der Vorbereitung für die Ab-
schlussprüfung super unter-
stützt. Zum Beispiel haben wir 

Personalleiterin Ellen Miß und Prokurist Hartmut Wamich 
gratulieren Lukas Althaus, der im Prüfungsjahrgang 2020 die 
beste kaufmännische Ausbildung in der TGA-Branche abge-
schlossen hat, und überreichen einen Gutschein für Fachlite-
ratur für seine Weiterbildung. (Foto: Otto Building Technolo-
gies GmbH)

Vorträge zu Themen aus unse-
ren Wahlqualifikationen ge-
halten und Prüfungssimula-
tionen vor den anderen Aus-
zubildenden durchgeführt.“ 

Heute ist Lukas Althaus als 
Sachbearbeiter in der Abtei-
lung Rechnungslegung des 
Anlagenbauers beschäftigt und 
kümmert sich um die Abrech-
nung der zahlreichen, zum 
Teil sehr komplexen Projekte. 
Viel Verantwortung, die Spaß 
macht. „Schon in der Ausbil-
dung war das der Bereich, der 
mir am besten gefallen hat. 
Umso schöner, dass ich hier 
mein Können anwenden und 
erste Berufserfahrungen sam-

meln kann.“ Direkt im An-
schluss an die Ausbildung hat 
er neben dem Beruf eine Wei-
terbildung zum Technischen 
Fachwirt bei der Fernschule 
SGD begonnen, die von Otto 
finanziert wird. „Da ich mich 
gern weiterbilden wollte, ha-
ben wir nach meiner Ausbil-
dung gemeinsam geschaut, 
was Sinn macht und mir in 
meinem Beruf weiterhilft.“ 

Otto Building Technologies 
beschäftigt rund 80 Auszubil-
dende in sieben Berufen. Die 
Übernahmequote von 95 Pro-
zent spricht für sich. Generell 
bietet der Anlagenbauer allen 
Auszubildenden nach einem 
erfolgreichen Abschluss eine 
Übernahme in ein Arbeitsver-
hältnis an. Die Ausbildung bei 
Otto kann Lukas Althaus klar 
weiterempfehlen: „Die Aus-
zubildenden werden früh in 
die Arbeitsprozesse einge-
bunden. Bei Fragen findet 
man immer ein offenes Ohr 
und auch der Zusammenhalt 
unter den Kolleginnen und 
Kollegen ist super.“

   Weiterbildung 
   im Anschluss

In einer über mehrere Monate 
währenden Verkaufsaktion stell-
ten die Mitarbeitenden von  
SIEGENIA ihr traditionelles En-
gagement für Hilfsbedürftige 
erneut unter Beweis: Sie erwar-
ben die vom Unternehmen an-
gebotenen Alltagsmasken im  
SIEGENIA Design, um gemein-
sam Gutes zu bewirken. Fast 
3.300 Euro kamen auf diesem 
Weg zusammen, die von der 
Unternehmensleitung großzügig 
auf 7000 Euro aufgestockt wur-
den. Dieser Betrag geht nun zu 
jeweils gleichen Teilen an fünf 
regionale Einrichtungen, die aus 
den Vorschlägen der Mitarbei-
tenden ausgewählt wurden. 

1.400 Euro erhält das Projekt 
„Zeitpaten“ des Bezirksverbands 
Siegerländer Frauenhilfe e. V., 
mit dessen Hilfe Kinder gefördert 

und das Miteinander der Genera-
tionen gestärkt wird. Hierzu bil-
den jeweils ein Erwachsener und 
ein Kind ein Zeitpaten-Tandem, 
das regelmäßig miteinander Zeit 
verbringt. Auch die Organisation 
„Alternative Lebensräume“ freut 
sich über 1.400 Euro. Ihr umfang-
reiches Angebot für sozial Be-
nachteiligte reicht von Bildungs-
maßnahmen und Integrationshil-
fen in die Arbeitswelt bis zu 
Second Hand Kinderläden. Die-
se tragen u. a. dafür Sorge, dass 
Kinder aus einkommensschwa-
chen Familien ein Weihnachts-
geschenk erhalten. Eine weitere 
Spende geht an den TV Jahn Sie-
gen, dessen rund 1.100 Mitglie-
der aus einer Vielzahl an Ange-
boten für den Hobby- und Lei-
stungssport sowie im Bereich 
Gesundheitssport und Kinderprä-

SIEGENIA spendet 7.000 Euro

vention wählen können. 
Mit zwei weiteren Spenden 

machen sich die Mitarbeitenden 
von SIEGENIA im Gesundheits-
wesen stark. Zu den Empfängern 
zählt hier die derzeit im Aufbau 
befindliche Kinderpalliativstati-
on der DRK-Kinderklinik Siegen, 
die sich auf die Behandlung und 
Begleitung schwerstkranker und 
sterbender Menschen sowie ihrer 
Angehörigen konzentriert. Ziel ist 
es, die Lebensqualität von Patien-
ten und Familien zu verbessern. 
Mit einer Spende unterstützt SIE-
GENIA zudem das Tagespflege-
haus Eremitage des Caritasver-
bands Siegen-Wittgenstein e. V.. 
In dem Haus können Pflegebe-
dürftige auf teilstationären Plät-
zen den Tag in der Gemeinschaft 
verbringen, um abends nach Hau-
se zurückzukehren.
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Hervorragende Berufswahlorientierung
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Wirtschaft im Web

Trotz der Corona-Pandemie 
und den damit verbunde-

nen Einschränkungen haben 
die Wirtschaftsjunioren Süd-
westfalen e.V. auch in diesem 
Jahr zwei Schulen mit dem 
BerufswahlSIEGEL ausge-
zeichnet. Eine davon ist das 
Städtische Gymnasium Bad 
Laasphe. Bereits zum dritten 
Mal in Folge wurde der Schu-
le damit eine hervorragende 
und über das normale Maß 
hinausgehende Berufswahl-
orientierung bescheinigt. 2013 
hat sich das Bad Laaspher 
Gymnasium erstmalig um das 
Siegel beworben und nach 
umfangreicher Prüfung auch 
erhalten. 2017 erfolgte die 
erste Rezertifizierung, eben-
falls erfolgreich. Nun darf die 
Schule das Siegel weitere drei 
Jahre führen. „Es ist uns ein 
besonderes Anliegen und eine 
fortwährende Aufgabe, die 
Berufsorientierung unserer 
Schülerinnen und Schüler in 
den Mittelpunkt zu stellen. Ge-
rade in der Grenzregion zwi-
schen Wittgenstein und dem 
hessischen Hinterland, in der 
so viele weltweit erfolgreiche 
Unternehmen angesiedelt sind, 
ist es uns besonders wichtig, 

den Kontakt zwischen den 
Jugendlichen, regionalen Un-
ternehmen und weiterführen-
den Bildungsträgern herzu-
stellen“, freute sich Schullei-
terin Corie Hahn, ebenso wie 
die an der Schule für die 
Berufsorientierung verant-
wortlichen Lehrer Andreas 
Glink und Martin Schelberg. 
Die Wirtschaftsjunioren Süd-
westfalen waren vertreten 
durch den stellvertretenden 
Vorsitzenden Tobias Schür 
und Projektleiterin Gesine 
Westhäuser. Sie überreichten 

Siegelplakette und Urkunde. 
Für den Schulträger war der 
neue Bürgermeister von Bad 
Laasphe, Dirk Terlinden, an-
wesend. 

„Gerade in diesen schwieri-
gen Zeiten mit vielen Ein-
schränkungen für den Schul-
betrieb und die Berufsorien-
tierung ist es wichtig, den 
Schülerinnen und Schülern 
berufliche Perspektiven auf-
zuzeigen“, unterstrich Gesine 
Westhäuser. Das Siegel wer-
de nicht vergeben, weil es 

Das Städt. Gymnasium Bad Laasphe wurde zum dritten Mal mit dem BerufswahlSIEGEL ausgezeichnet. Der stellvertretende 
Vorsitzende Tobias Schür und Projektleiterin Gesine Westhäuser überreichten Siegelplakette und Urkunde. (Foto: Wirt-
schaftsjunioren Südwestfalen e.V.)

„chic“ ist, sich für alle mögli-
chen Themen zertifizieren zu 
lassen. Die Wirtschaftsjunio-
ren Südwestfalen e.V. als Trä-
gerorganisation für die Regi-
on Siegen-Olpe-Wittgenstein 
möchten damit sowohl die 
Schulen motivieren wie auch 
den Schülerinnen und Schü-
lern dabei helfen, ihren Weg 
ins Berufsleben möglichst 
erfolgreich zu finden und zu 
gehen. 

Das BerufswahlSIEGEL ist 
ein Zertifikat für Schulen, die 
in vorbildlicher Weise ihre 
Schülerinnen und Schüler auf 
die Arbeitswelt vorbereiten 
und ihnen den Übergang ins 
Berufsleben erleichtern. Es 
wurde in Kooperation mit der 
Bertelsmann Stiftung entwik-
kelt und wird bereits seit 2000 
in verschiedenen Städten und 
Regionen in Deutschland 
durchgeführt. Schulen ent-
scheiden selbst, ob sie eine 
Zertifizierung anstreben und 
eine Bewerbung abgeben wol-
len. In den Kreisen Siegen-
Wittgenstein und Olpe tragen 
derzeit sechs Schulen das Sie-
gel. Die Zertifizierung wird 
durch eine Jury durchgeführt, 
die aus Vertretern von Unter-

nehmen, Verbänden, Kam-
mern, Schulaufsicht, Lehr-
kräften, Gewerkschaften etc. 
besteht. Das Siegel ist der 
sichtbare Ausweis für Quali-
tät im Feld der Berufsorien-
tierung und darf von den zer-
tifizierten Schulen öffentlich-
keitswirksam eingesetzt wer-
den. Diese Schulen dürfen es 
drei Jahre lang führen und 
müssen sich nach dieser Zeit 
rezertifizieren lassen.

   Perspektiven   
   aufzeigen
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MINToringSi-Feierstunde fand virtuell statt

greifen um aktuelle und zu-
künftige Probleme besser lö-
sen zu können.“ 

StD Christian Feldmann, der 
ein Grußwort seitens der Be-
zirksregierung Arnsberg an die 

Teilnehmer richtete, stellte 
ebenfalls die enorme Bedeu-
tung der MINT Fächer für 
zahlreiche Berufsfelder in den 
Fokus. „Neben der Ausbil-
dung von Fachleuten für die 
Industrie, stehen Naturwis-
senschaftler gerade auch in der 
momentanen Pandemie-Zeit 
immer wieder im Fokus der 
Öffentlichkeit, wo ihre Exper-
tise bei der Beratung der Bun-
desregierung und natürlich 
auch bei der Entwicklung von 
Impfstoffen gefragt ist“, sag-
te er. 

Im Rahmen der virtuellen 
Aufnahmeveranstaltung stell-
ten sich die drei MINToren 
Désirée Schütz, Damian Sulik 
und Timo Meyer persönlich 
vor. Sie gaben Einblicke ins 

Ende Januar fand die offi-
zielle Aufnahmeveran-

staltung von „MINToringSi – 
Studierende begleiten Schüle-
rinnen und Schüler auf dem 
Weg in ein MINT-Studium“ 
zum ersten Mal in der Ge-
schichte des Programms vir-
tuell statt. Corona bedingt sind 
virtuell aber nicht weniger fei-
erlich 21 Schülerinnen und 
Schüler der 11. Jahrgangsstu-
fe heimischer Gymnasien und 
Gesamtschulen (Städtisches 
Gymnasium Bad Laasphe, 
Gymnasium Stift Keppel in 
Hilchenbach, Städt. Gymnasi-
um Kreuztal, Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium Neunkir-
chen, Gymnasium auf der 
Morgenröthe Siegen, Gymna-
sium Wilnsdorf) in das Pro-
gramm aufgenommen worden. 
Im Beisein ihrer Eltern, Leh-
rer sowie Vertretern der Uni-
versität Siegen, der Bezirks-
regierung Arnsberg und des 
Verbandes der Siegerländer 
Metallindustriellen e.V. erhiel-
ten sie im virtuellen Raum die 
Aufnahmeurkunden für das 
regionale Bildungsprogramm. 

MINToringSi ist ein ge-
meinsames Programm des 
VdSM als Verband der Sie-
gerländer Metallindustriellen 

e.V., der Naturwissenschaft-
lich-Technischen Fakultät der 
Universität Siegen und der 
Bezirksregierung Arnsberg. 
Seit 2008 fördert es in jeweils 
drei Jahre langen Mentoren-
Beziehungen den Übergang 
vom Abitur bis in die ersten 
Semester an der Universität. 
Dadurch sollen die Teilneh-
mer von MINToringSi bei 
ihrer Studienorientierung in 
einem MINT-Fach unterstützt 
werden. Die Abkürzung 

„MINT“ steht dabei für die 
Bereiche Mathematik, Infor-
matik, Naturwissenschaft und 
Technik. „Mithilfe von MIN-
ToringSi möchten wir junge 
Menschen dazu motivieren, 
ein MINT-Studium aufzuneh-
men. Gleichzeitig ist uns als 
Verband der frühzeitige Kon-
takt zu den MINToringSi-Teil-
nehmenden sehr wichtig, denn 
die MINTees sind unsere 
zukünftigen Fachkräfte“, sag-
te Dipl.-Ing. Jörg Dienenthal, 
Vorsitzender des VdSM, in 
seinem Grußwort. 

Prof. Dr. Holger Schönherr, 
Dekan der Naturwissen-
schaftlich-Technischen Fakul-
tät (IV) der Universität Siegen, 
betonte in seinem Grußwort 
wie wichtig es ist, verschie-
dene wissenschaftliche Diszi-
plinen zu vernetzen: „Inner-
halb kürzester Zeit ist es 
MINT-Fachkräften, wie zum 
Beispiel Biochemikern, Medi-
zinern, Informatikern und 
Technikern gelungen, einen 
Impfstoff zu entwickeln. Da-
her sollten wir Interdiszipli-
narität stärker als Chance be-

In einer virtuellen Feierstunde erhielten die Schülerinnen und Schüler ihre Aufnahme-
Zertifikate in das Programm MINToringSi. (Foto: Julia Förster)

Gitarrist Justus Bien und Sänger Kevin Rudek sorgten mit 
dem Lied „Chasing Cars“ für die musikalische Untermalung 
der feierlichen, virtuellen Aufnahmeveranstaltung. (Foto: 
Thomas Reppel)

   Bedeutung der   
   MINT-Fächer
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Aus Azubis werden Bankkaufleute

Volksbank-Vorstandssprecher Karl Michael Dommes beglückwünscht die diesjährigen Ab-
solventinnen und Absolventen aufgrund der Coronapandemie per Videokonferenz. (Foto: 
Volksbank in Südwestfalen/Sommer)

Zwölf Auszubildende ha-
ben Ende Januar ihre Ab-

schlussprüfung vor der Süd-
westfälischen Industrie- und 
Handelskammer (SIHK) zu 
Hagen und der Industrie- und 
Handelskammer (IHK) Siegen 
erfolgreich abgeschlossen. Elf 
Absolventen begrüßt die 
Volksbank in Südwestfalen 
eG zukünftig in ihren Reihen. 

Eine Absolventin verlässt das 
Haus auf eigenen Wunsch. Bei 
einem digital stattfindenden 
Empfang beglückwünschte 
Volksbank-Vorstandssprecher 
Karl Michael Dommes ge-
meinsam mit seinen Vor-
standskollegen Jens Brink-
mann und Roland Krebs die 
neuen Bankkaufleute. 

„Das Ihre Prüfung inmitten 
eines Corona-Lockdowns 
stattfinden wird, damit haben 
wir alle zu Beginn Ihrer Aus-
bildung in unseren kühnsten 
Träumen nicht gerechnet. Um-
so erfreulicher ist es, dass Sie 

trotz aller äußeren Widrigkei-
ten der letzten Monate am Ball 
geblieben sind und Ihre Prü-
fung erfolgreich abschließen 
konnten“, sagt Volksbank-
Vorstandssprecher Karl Mi-

schen Prüfling und Prüfer. 
„Zusammen mit der ganz nor-
malen Aufregung war das für 
Sie alle sicherlich noch einmal 
eine ganz eigene Herausfor-
derung“, so Dommes weiter. 

Standorten der Volksbank in 
Südwestfalen eG eingesetzt: 
Tom Balling in Neunkirchen, 
Dennis Becker in Lüden-
scheid, Samuel Birkner in 
Netphen, Alessandro Fazio in 

chael Dommes. Für den rei-
bungslosen Ablauf der Prü-
fungen vor der SIHK zu Ha-
gen und der IHK Siegen muss-
te ein eigenes Hygienekonzept 
entwickelt werden: Kein Zu-
sammenstehen vor und nach 
den Prüfungen, Maskenpflicht 
auch am eigenen Platz und 
eine Plexiglasscheibe zwi-

Aufgrund der aktuellen Lage 
habe man sich für einen digi-
talen Empfang entschieden. 
„Ganz sang- und klanglos 
wollten wir Sie schließlich 
nicht davonkommen lassen 
und haben dieses schon länger 
erprobte Format gewählt.“ 

Die neuen Bankkaufleute 
sind an den nachfolgenden 

Balve, Konstatin Haas in Sie-
gen, Leon Kintat in Lüden-
scheid, Lynn Marie Reumer-
man in Siegen, Natnael Ol-
brich in Siegen, Svenja Reiter 
in Altena und Daria Suhr in 
Plettenberg. Pierre Schnepper 
wird im Kreditmanagement 
Meinerzhagen eingesetzt. Gina 
Schulze verlässt die Volks-
bank auf eigenen Wunsch.

Programm und zu den weite-
ren Planungen. Darüber hin-
aus gab Désirée Schütz, die 
das Programm selbst als MIN-
Tee durchlaufen hat, einen 
Einblick in das damalige Pro-
jekt ihrer Gruppe zum 
ETHER-Chess, einem Fern-
Schachspiel. Dr.-Ing. Thomas 
Reppel, der ebenfalls einmal 
als MINTor für das Programm 
tätig war, unterstützt neuer-
dings hauptamtlich die Pro-
grammbetreuer Dr. Bernd 
Klose (Universität Siegen) und 
Julia Förster (Arbeitgeberver-
bände Siegen-Wittgenstein). 
Er brachte den Teilnehmenden 
der virtuellen Aufnahmever-

anstaltung, das Projekt seiner 
damaligen Gruppe zur Fein-
staubmessung in Siegen näher. 

Festredner des Abends war 
Prof. Dr. Volker Michel vom 
Department Mathematik der 
Universität Siegen. Sein Vor-
trag behandelte Inverse Pro-
bleme, die immer dann auf-
treten, wenn das Interessante 
nicht für Messungen zugäng-
lich ist, dafür aber damit ver-
wandte Beobachtungen ge-
macht werden können. Dar-
unter fällt der Blick ins Gehirn 
bei der Computertomographie, 
die Erforschung des Erdinne-
ren auf der Basis von Erdbe-
bendaten und die Beobachtung 

MINToringSi-Feierstunde fand virtuell statt

des Klimawandels aus dem 
Satellitenorbit. Das Lösen sol-
cher inverser Probleme ist mit 
zahlreichen mathematischen 
Herausforderungen verbunden 
und Gegenstand der For-
schung in der Siegener AG 
Geomathematik. 

Abgerundet wurde die Auf-
nahmeveranstaltung mit ver-
schiedenen Musikstücken von 
Justus Bien, der an der Musik-
schule in Dresden „Akustische 
Gitarre, Jazz, Rock, Pop und 
Weltenmusik“ studiert und 
live zugeschaltet war. Bei dem 
Lied „Chasing Cars“ wurde er 
mit Gesang von Kevin Rudek 
begleitet.

 
 
Kilian Rötzer (41) wird ab  

1. April 2021 die Leitung Unter-
nehmenskommunikation und -Mar-
keting bei der SMS group über-
nehmen und in dieser Funktion 
direkt an CEO Burkhard Dahmen 
berichten. 

Die Stelle bringt die vormals 
getrennten Bereiche zusammen, um 
einen weltweit einheitlichen Auf-
tritt gegenüber sämtlichen Ziel- 
gruppen sicherzustellen. Dieser 
Schritt ist Teil der strategischen 
Weiterentwicklung des Technolo-
gie- und Weltmarktführers.  

Rötzer kommt von thyssen-
krupp, wo er acht Jahre lang die 
Unternehmenskommunikation, 
Marketing und Governmental Af-
fairs für das weltweite Stahlgeschäft 
verantwortet hat. 

Schlaglicht

   Glückwünsche   
   an die Absolventen
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Wechsel in der Geschäftsführung bei Bäumer

Christoph Hauck übernimmt 2021 als erster externer 
Geschäftsführer in der 75-jährigen Firmengeschichte das 
alleinige Ruder bei Albrecht Bäumer. (Foto: Albrecht Bäumer 
GmbH & Co. KG)

dem ich agiere, als wäre es 
mein eigenes Unternehmen, 
mit Umsicht und grundierter 
Abwägung von Chancen und 
Risiken bei jeder Entschei-
dung.“, so Hauck. Christoph 
Hauck schätzt sowohl das Mit-
einander eines Familienbe-
triebs als auch die Zusam-

menarbeit mit vielen ver-
schiedenen Nationen und Kul-
turen. Ein erstklassiger Liefe-
rant für Kunden zu sein, Zu-
friedenheit für die Gesell-
schafter und Nachhaltigkeit für 
die Belegschaft zu schaffen, 
sind dabei seine höchsten Zie-
le.

Ausbildung, als auch Erfah-
rung und Persönlichkeit für 
diese Position mitbringt.“, so 
Patisson. 

Der 57-jährige Hauck stu-
dierte Elektrotechnik in der 
Fachrichtung Automatisie-
rungstechnik und arbeitete 
vornehmlich im Bereich Tech-

nik und Vertrieb für Unter-
nehmen im In- und Ausland. 
Die letzten 19 Jahre leitete er 
ein Unternehmen im elektro-
technischen Maschinenbau als 
Geschäftsführer. Mit Stabili-
tät und Nachhaltigkeit möch-
te er das „große Schiff“ Bäu-
mer auf Kurs halten und setzt 
dabei insbesondere auf knapp 
400 motivierte Mitarbeiter. 
Der neue CEO wünscht sich 
einen „geräuschlosen Über-
gang“. „Dies erreiche ich in-

Achenbach sammelt für Orgelsanierung

Bei der Achenbach Buschhütten GmbH & Co. KG werden 
anfallende, gebrauchte Aluminiumwertstoffe gesammelt. 
(Foto: Rupert Kittinger-Sereinig auf Pixabay )

Aluminium ist ein wahres 
Multitalent: Es ist sehr 

leicht, gut formbar und in 
Kombination mit anderen Me-
tallen fast so fest wie Stahl und 
hat ein sehr breites Einsatz-
spektrum: Es wird im Fahr-
zeugbau, in Batteriezellen, in 
der Verpackungsindustrie aber 
auch bei jedem einzelnen im 

Haushalt in Form von Alufo-
lie, Grillschalen, Getränkedo-
sen oder Kochtöpfen benutzt. 

Einzigartig ist die Tatsache, 
dass Aluminium nahezu ohne 
Qualitätsverluste recycelt wer-
den kann. In Verbindung mit 
der Tatsache, dass Aluminium 
unendlich recycelt werden 

kann, ist es ein sehr nachhalti-
ges Material: Man spart mehr 
Ressourcen ein, als man ver-
braucht. Voraussetzung: Wir 
sammeln das wertvolle Alu-
minium und führen es dem 

richtigen Recyclingprozess zu. 
Wir, das heißt im selben Maße 
die ganze Welt, Deutschland 
und jeder selbst. 

Bei der Achenbach Busch-
hütten GmbH & Co. KG hat 

man vor einigen Wochen 
Behältnisse am Firmengelän-
de aufgestellt, in denen anfal-
lende, gebrauchte Alumini-
umwertstoffe gesammelt wer-

den. Einige Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bringen diese 
bereits von zu Hause mit. 
Denn alles, was dort gesam-
melt wird, wird auch wirklich 
zu 100-Prozent recycelt. Das 
Unternehmen unterstützt damit 
ein regionales Projekt: Der 
Erlös aus dem Aluminiumver-
kauf kommt einem wohltäti-
gen Zweck zugute – der auf 
Spenden angewiesenen Sanie-
rung der Orgel der Haardter 
Kirche in Weidenau.

Der Jahresauftakt ist oft-
mals die Zeit für etwas 

Neues. Das gilt sowohl für die 
Albrecht Bäumer GmbH & 
Co. KG in Freudenberg wie 
auch für Christoph Hauck: 
Zum 4. Januar bezog er die 
Chef-Etage in der Asdorfer 
Straße und übernimmt fortan 
die alleinige Geschäftsführung 
des mittelständischen Famili-
enunternehmens.  

Nina Patisson, Urenkelin 
des Firmengründers und 
amtierende CEO, zog sich 
zum 1.2.2021 aus dem opera-
tiven Geschäft zurück, wird in 
ihrer Rolle als Gesellschafte-
rin aber weiterhin das Unter-
nehmen begleiten. Zum ersten 
Mal in der 75-jährigen Fir-
mengeschichte wird das 
Unternehmen Bäumer nun 
allein von einem Nicht-Fami-
lienmitglied ge-führt. „Wir 
sind uns sicher, dass Christoph 
Hauck sowohl die richtige 

   ,,Großes Schiff’   
   auf Kurs halten

   Aluminium kann   
   recycelt werden

   Erlös ist für ein    
   regionales Projekt
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KIRCHHOFF Automotive: Gelerntes anwenden

Im Bild; obere Reihe v.l.n.r.: Okan Böyük, Jonas Burghaus, Tim Dollberg. Untere Reihe 
v.l.n.r.: Sören Götz, Dirk Kinkel, , Björn Litfert (Foto: Kirchhoff Automotive GmbH)

„Die Zeit in der Lehrwerk-
statt werde ich vermis-

sen, aber ich freue mich auf den 
neuen Alltag in der Werkzeug-
instandhaltung“, sagt Dirk Kin-
kel. Er hat seine Ausbildung als 
Werkzeugmechaniker bei der 
KIRCHHOFF Automotive am 
Standort Attendorn abgeschlos-

blickend. Er ist nun ausgebilde-
ter Fachinformatiker für System-
integration. Björn Litfert, der in 
Iserlohn seine Ausbildung zum 
Werkzeugmechaniker abge-
schlossen hat, kann sich über ein 
besonders gutes Prüfungsergeb-
nis freuen: Er bekam die Best-
note 1. „Meine Ausbildung war 

sen. 
In Iserlohn sind vier Kollegen 

mit ihrer Berufsausbildung fer-
tig geworden. „Zweieinhalb 
schöne Jahre sind in Windesei-
le verflogen. In dieser Zeit durf-
te ich vieles lernen, tolle Kolle-
gen kennen lernen und ihnen hel-
fen“, sagt Okan Böyük rück-

 
In Attendorn haben die Ausbil-
dung abgeschlossen: 
Dirk Kinkel (Werkzeugmechani-
ker),  Jonas Burghaus (Werk-
zeugmechaniker) 
 
In Iserlohn haben die Ausbil-
dung abgeschlossen: 
Sören Götz (Elektroniker für 
Betriebstechnik), Tim Dollberg 
(Werkzeugmechaniker), Björn 
Litfert (Werkzeugmechaniker), 
Okan Böyük (Fachinformatiker 
für Systemintegration)  

Sinner erhält erneut IFBS-Qualitätszeichen

Der Industrieverband für 
Bausysteme im Metall-

leichtbau (IFBS) hat der SIN-
NER Stahl- und Industriebau-
ten GmbH erneut das IFBS-
Qualitätszeichen verliehen. 
Das Zertifikat wird für Mon-
tagearbeiten mit Bauelemen-
ten aus Metall für Dach-, Dek-
ken- und Wandsysteme ver-
liehen. 

Das Bauen mit Bauelemen-
ten aus Metall wird durch den 
IFBS gefördert. Ein gemein-
samer internationalen Quali-
tätsstandard für den Metallbau 

zu schaffen ist das erklärte 
Ziel. Technische Regeln und 
Richtlinien für die Herstellung, 
Anwendung und Verarbeitung 

der Bauelemente werden 
durch den Verband u.a. erar-
beitet. Er vertritt die Mitglie-
derinteressen auf nationaler 
und internationaler Ebene bei 
Behörden, in Fachgremien und 
Normenausschüssen. Betreu-
ung und Schulung der Mit-

abwechslungsreich und span-
nend“, resümiert er. „Wenn man 
Spaß hat an dem was man tut, 
fällt es einem leichter gut darin 
zu sein!“ 

Personalreferentin Daniela 
Deutscher aus Iserlohn erklärt: 
„Aufgrund von Corona hatten es 
unsere Auszubildenden nicht 
immer einfach, besonders in Hin-
blick auf die Prüfungsvorberei-
tung. Umso mehr sind wir stolz 
auf ihre Eigeninitiative und die 
tollen Prüfungsergebnisse!“ Die 
sechs wurden zunächst alle über-
nommen und freuen sich nun auf 
ihre Zukunft bei KIRCHHOFF 
Automotive, auf neue Heraus-
forderungen und darauf, das 
Gelernte anzuwenden. Wir wün-
schen Ihnen alles Gute!

glieder gehört natürlich auch 
zum Portfolio des Verbandes. 

Die Mitgliedschaft im IFBS 
und die Tatsache, dass SIN-
NER das IFBS-Qualitätszei-
chen im achten Jahr in Folge 
verliehen wurde, zeigt, dass 
die Kunden fachgerecht auf 
dem Gebiet des Bauens mit 
Bauelementen aus Metall be-
raten und die Metallbauarbei-
ten in eigener Verantwortung 
nach dem Stand der Technik 
ausgeführt werden. Damit das 
so bleibt, nehmen Mitarbeiter 
des Unternehmens an regel-

mäßigen Schulungen beim 
IFBS teil. Darüber hinaus 
arbeitet SINNER nur mit Sub-
unternehmern zusammen, die 
qualitativ den Anforderungen 
der IFBS-Fachregeln des Me-
tallleichtbaus entsprechen. 

Alle Träger des IFBS-Qua-
litätszeichens werden ohne 
vorherige Ankündigung, stich-
probenartig von einem Sach-
verständigen auf die Einhal-
tung der Richtlinien überprüft. 

Mehr Informationen zum 
IFBS-Qualitätszeichen gibt es 
unter https://ifbs.eu/.

   Betreuung und    
   Schulung 
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Erweitertes Ausbildungsangebot bei Obermeier

Das Unternehmen ist in den letzten Jahren stark gewachsen und wirtschaftlich bisher gut 
durch die Corona-Krise gekommen. (Foto: Kurt Obermeier GmbH & Co. KG) 

Die Kurt Obermeier 
GmbH & Co. KG in Bad 

Berleburg weitet ihr Ausbil-
dungsangebot im gewerbli-
chen Bereich aus. Derzeit wer-
den drei Industriekaufleute, 
zwei Chemielaboranten und 
eine Lacklaborantin ausgebil-
det. Hinzu kommt ein dualer 
Student im Studiengang 
Betriebswirtschaftslehre. Ab 
Sommer 2021 sind zusätzliche 
Ausbildungsplätze zum Indu-
striemechaniker, Maschinen- 
und Anlagenführer und Fach-
lageristen sowie ein dualer 
Studienplatz zum Chemiein-
genieur geplant. 

Coronabedingt konnte erst 
kürzlich die Feststellung der 
Eignung als Ausbildungsbe-
trieb für gewerbliche Ausbil-
dungen durch die IHK erfol-
gen, so dass jetzt gezielt auf 
Bewerbungen mit dem Halb-
jahreszeugnis im Januar ge-
hofft wird. Das Unternehmen 
ist in den letzten Jahren stark 
gewachsen und wirtschaftlich 
bisher gut durch die Corona-
Krise gekommen. „Wir sind 
daher sehr zuversichtlich, dass 
wir auch in der jetzigen Zeit 

unseren Azubis eine qualifi-
zierte und umfassende Vorbe-
reitung auf ihr Berufsleben 
und eine gesicherte berufliche 
Zukunft ermöglichen können. 
Da wir nicht für den Markt 
sondern für den Eigenbedarf 
an Fachkräften ausbilden, pla-
nen wir grundsätzlich mit ei-
ner Übernahme unserer Aus-
zubildenden“, unterstreicht 
Anja Schöneborn, zuständig 
für das Ausbildungsmanage-
ment bei Obermeier. 

„Auch wenn die Zahl der 
Auszubildenden im Vergleich 
zu anderen Firmen der Regi-

on bei uns noch überschaubar 
ist, können wir unseren Azu-
bis hochwertige Ausbildungen 
anbieten und ihnen die Mög-
lichkeit geben, von Anfang an 
selbständig und eigenverant-
wortlich mitzuwirken. Außer-
dem erhalten bei uns alle Azu-
bis einen Einblick in fach-
fremde Abteilungen, um aus 

Unternehmen vor allem junge 
Leute, die darüber hinaus auch 
handwerkliches Geschick und 
technisches Verständnis mit-
bringen. „Da es in der Region 
keine chemie-typische Aus-
bildungsmöglichkeit im ge-
werblichen Bereich gibt, ver-
suchen wir unseren Bedarf mit 
branchenübergreifenden Quer-

lichen. Denkbar wäre viel-
leicht ein blended learning 
Konzept, also eine Mischform 
aus Präsenz- und Online-Un-
terricht in Zusammenarbeit 
des Berufskollegs Bad Berle-
burg mit dem Hellweg Berufs-
kolleg in Unna. Da es in der 
Region einige Firmen gibt, in 
denen die Möglichkeiten zur 

verschiedenen Blickwinkeln 
die gesamten Aktivitäten des 
Unternehmens kennenzuler-
nen. Grundsätzlich ist es uns 
wichtig, neben der Vermitt-
lung von Fachwissen unsere 
Auszubildenden und Studen-
ten auch bei der Weiterent-
wicklung ihrer sozialen und 
persönlichen Kompetenzen zu 
unterstützen. Als Familienun-
ternehmen legen wir hohen 
Wert auf eine familiäre At-
mosphäre und einen offenen 
und wertschätzenden Umgang 
mit allen Mitarbeitern. Team-
fähigkeit, Zuverlässigkeit und 
Verantwortungsbewusstsein 
haben bei uns einen höheren 
Stellenwert als gute Schulno-
ten“, so Anja Schöneborn. 

Für die neuen Ausbildungs-
gänge im gewerblichen und 
Logistik-Bereich sucht das 

schnittberufen abzudecken.“ 
Die Ausbildungen zum Ma-
schinen- und Anlagenführer 
und Industriemechaniker wer-
den im Bereich Metalltechnik 
absolviert und erfolgen daher 
in Kooperation mit dem Bil-
dungszentrum Wittgenstein, 
um typische Handlungsfelder 
der Metallindustrie abzudek-
ken und die Vorgaben des 
Ausbildungsplanes zu erfül-
len. Die für den Chemiebe-
reich notwendigen Kompe-
tenzen werden dann im Unter-
nehmen vermittelt. 

Hier hofft man bei Ober-
meier allerdings, dass es im 
Zuge der fortschreitenden Di-
gitalisierung in Zukunft mög-
lich ist, branchentypische Aus-
bildungen, z.B. zum Chemi-
kanten, vor Ort durch hybride 
Unterrichtsformen zu ermög-

Ausbildung von Chemikanten 
begrüßt werden würden, hofft 
man, dass von der IHK mit-
telfristig entsprechende Lö-
sungsmöglichkeiten aufgezeigt 
werden können. 

Auch in den Silikon- und 
Holzschutzlaboren werden 
regelmäßig neue Auszubil-
dende zum Chemielaboranten 
und Lacklaboranten gesucht. 
Um einen ersten Einblick in 
den Laboralltag zu vermitteln, 
bietet das Unternehmen  ver-
stärkt Praktika an. 

Neben Ausbildungen zum 
Chemie- und Lacklaboranten 
bietet Obermeier zum Win-
tersemester 21/22 erstmalig 
auch ein duales Studium in 
Chemie-Ingenieurwesen mit 
dem Schwerpunkt Lackche-
mie in Krefeld an. Parallel 
zum Studium wird dabei eine 

   Berufliche  
   Zukunft
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Fünf Hees-Auszubildende bewähren sich

Die Absolventenfeier der Hees Bürowelt fand in Corona-Zei-
ten via Videokonferenz statt. (Foto: Hees Bürowelt GmbH)

Fünf Auszubildende der 
Hees Bürowelt haben ihre 

Ausbildung unter erschwerten 
Bedingungen gemeistert. In 
einer Videokonferenz beglück-
wünschte Ausbildungsleiter 
Gregor Kölsch die Absolven-
ten sehr herzlich. 

Neben Kölsch würdigte auch 
Geschäftsführer Florian Lei-
pold die erbrachten Leistungen 
unter besonderen Vorzeichen: 
„Das ist ein wichtiger Schritt 
in die Arbeitswelt, ein erstes 
gelegtes Fundament, zu dem 
ich herzlich gratulieren möch-
te. In diesem für uns alle so 
außergewöhnlichen abgelaufe-
nen letzten Jahr haben alle 
Absolventen die nötige Flexi-

bilität bewiesen und gezeigt, 
dass sie auch unerwartete Her-
ausforderungen meistern kön-

nen. Diese Leistungen spre-
chen gleichermaßen für die 
ehemaligen Auszubildenden 

als auch die Qualität unserer 
Ausbildung.“ 

Die Ausbildung zum Infor-
mationselektroniker führte 
Gereon Weber nicht nur durch 
die hauseigenen Abteilungen 
Druck- und Kopie sowie IT-
Systemhaus. Auch vor Ort im 
Kundeneinsatz und durch den 
Azubi-Austausch mit dem 
Partnerunternehmen SIEGE-
NIA baute er sein Fachwissen 
auf. Künftig wird Weber das 
Team des HEES-Tochterun-
ternehmen Medientechnik 
Thomas verstärken. 

Gleiches gilt auch für Samu-
el Treude, der sich nun eben-
falls Informationselektroniker 
nennen darf. In den letzten 
Monaten schnupperte er schon 
in den Arbeitsalltag bei Me-
dientechnik Thomas hinein 
und kann seine gesammelten 
Erfahrungswerte nun einbrin-
gen. Auch anhand seines Aus-
bildungsplans zeigt sich, wie 
die Rotation während der Aus-

bildung auch mit den Tochter-
unternehmen Früchte trägt. 

Ein weiterer Beleg: In der 
HEES-Marketingabteilung 
startete Sebastian Littau seine 
Ausbildung zum Marketing-
kaufmann. Nachdem er hier 
wertvolle Erfahrungen sam-
melte, hospitierte er in der 
zweiten Hälfte seines letz- 
ten Ausbildungsjahres beim 
HEES-Kooperationsunterneh-
men psv neo und lernte dort 
den Agenturalltag im Marke-
ting kennen. Nach seiner nun 
bestandenen Ausbildung bleibt 
er psv marketing weiter erhal-
ten. Auch Marcel Pietrasch 
und David Florio (Hagen) sind 
jetzt ausgebildete Informati-
onselektroniker.

Ausbildung zum Lacklabo-
ranten absolviert. Das heißt, 
die Studenten studieren zwei 
Tage pro Woche an der Hoch-
schule Niederrhein in Krefeld 
und arbeiten drei Tage im 
Unternehmen. Nach zwei Jah-
ren erfolgt bereits die Vorbe-
reitung auf die Abschlussprü-
fung für den Beruf des Lack-
laboranten. Danach werden 
noch vier Semester nahezu in 
Vollzeit studiert mit regelmä-
ßigen Praxiszeiten im Unter-
nehmen, so dass nach vier Jah-
ren das Bachelor-Studium 
zum Chemieingenieur abge-
schlossen und gleichzeitig ein 
anerkannter Ausbildungsberuf 
erlernt wurde. Auch ein VZ 
oder TZ-Studium wäre in 
Kooperation mit Obermeier 
möglich. 

Zum Berufsbild des Lack-
laboranten oder Lackinge-
nieurs erklärt Dipl.-Ing. Niels 
Metzner, Laborleiter im 
Bereich Holzschutz bei Ober-
meier: „Viele haben keine 
Vorstellung, wie viel Freude 

man in diesem Beruf haben 
kann. Wenn Du Spaß an 
Naturwissenschaften hast und 
Dir kreatives, gewissenhaftes 
Arbeiten in einem jungen 
Team vorstellen kannst, so 
hast Du bei uns die Gelegen-
heit mit deinem Weitblick, die 
Zukunft unserer Produkte  
zu gestalten. Farben, Lacke, 
Lasuren für Holzuntergründe 

und weitere Holzschutzpro-
dukte für DIY, Profi und Indu-
strie werden bei uns entwickelt 
und produziert. Die bestehen-
den Produkte werden ständig 
auf den neuesten Stand ge-
bracht, d.h. die Rezepturen 
werden an Kundenwünsche 
angepasst, oder nach gesetzli-
chen Vorgaben modifiziert. Im 
engen Kontakt mit unseren 
Kunden werden Produkte ent-
wickelt und können in unse-
rem Technikum anwendungs-
technisch geprüft werden. 

Erweitertes Ausbildungsangebot bei Obermeier

Eigene Produktideen können 
in Absprache mit der Ge-
schäftsführung entwickelt, 
produziert und in den Markt 
eingeführt werden. Der enge 
Kontakt zum Einkauf/Ver-
kauf/Außendienst/Registrie-
rung/Produktion und Kunden 
machen diesen Beruf in unse-
rer Firma enorm vielfältig.“ 

Mit dem Studiengang zum 
Chemieingenieur gibt Ober-
meier heimatverbundenen 
Abiturienten die Möglichkeit, 
in der Region ein hochwerti-
ges Studium mit erstklassigen 
Karrierechancen zu absolvie-
ren. Gleichzeitig möchte man 
damit langfristig die eigene 
Innovationsstärke und Expe-
rimentierfreude bei der Ent-
wicklung neuer Produkte 
sicherstellen. „Wir würden uns 
freuen, wenn wir auf diesem 
Weg junge Leute aus der 
Region für eine Ausbildung 
oder für ein duales Studium 
bei Obermeier begeistern kön-
nen“, erklärt Anja Schöneborn 
abschließend.

   Enger Kontakt mit 
   den Kunden

   Rotation während 
   der Ausbildung
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Verstorben: Hans Haindl

Der Verband der Sieger-
länder Metallindustriel-

len e.V. und die Unterneh-
merschaft Siegen-Wittgen-
stein trauern um Hans Haindl, 
Gastronom und langjähriger 
Pächter im Haus der Sieger-
länder Wirtschaft in Siegen. 
Hans Haindl verstarb nach 
schwerer Krankheit am  
18. Februar 2021 im Alter von 
82 Jahren.  

Hans Haindl und das Haus 
der Siegerländer Wirtschaft 
waren über viele Jahrzehnte 
untrennbar miteinander ver-
bunden. 1954 wurde das neu 
errichtete Haus als Sitz der 
Arbeitgeberverbände eröffnet, 
ebenso wie die damit verbun-
dene Gastronomie, die zu Be-
ginn von dem Ehepaar Fon-
taine geleitet wurde. Hans 
Haindl begann seine berufli-

che Laufbahn damals im Ser-
vice der Gastronomie. 1971 
übernahm der gebürtige Bay-
er dann gemeinsam mit seiner 

Frau Karin Haindl die gastro-
nomische Verantwortung im 
Haus der Siegerländer Wirt-
schaft. Er war stets mehr 
Gastgeber als Gastronom. 
2021 hätte er sein 70-jähriges 
Berufsjubiläum gefeiert.   

Gemeinsam mit seinem 
Team, zu dem schon seit Jah-
ren auch seine Tochter Iris 
Haindl-Schneider und sein 
Sohn Martin Haindl gehören, 
machte er das Haus der Sie-
gerländer Wirtschaft zu ei-
nem über die Stadtgrenzen 
von Siegen und des Sieger-
landes hinaus bekannten und 
beliebten Treffpunkt für viel-
fältige private und öffentliche 
Veranstaltungen. Mit seiner 
freundlichen und zuvorkom-
menden Art sorgte er 50 Jah-
re lang für das Wohl seiner 
Gäste und der Gäste der Ar 

beitgeberverbände Siegen-
Wittgenstein. Auch wenn er 
sich in den letzten Jahren 
nicht zuletzt aus gesundheit-

lichen Gründen mehr und 
mehr aus dem Tagesgeschäft 
zurückzog und seiner Tochter 
Iris die Verantwortung für den 
Betrieb übertrug, so war er 
doch nach wie vor im Haus 
präsent und  an allen Entwick-
lungen und Veranstaltungen 
interessiert. Mit Hans Haindl 
verlieren nicht nur die  Arbeit-
geberverbände Siegen-Witt-
genstein und das Haus der 
Siegerländer Wirtschaft eine 
besondere Persönlichkeit, son-
dern auch die Gastronomie in 
Siegen-Wittgenstein. 

Hans Haindl

   Besondere  
   Persönlichkeit

Elval, einer der weltweit 
führenden Hersteller von 

flachgewalztem Aluminium, 
investiert seit 2018 in den 
Ausbau der Produktion hoch-
qualitativer Aluminiumflach-
produkte. In diesem Rahmen 

hat die Heinrich Georg GmbH 
Maschinenfabrik aus Kreuztal 
bereits 2019 und 2020 eine 
Walzenschleifmaschine sowie 
eine Längsteilanlage geliefert. 

 Jetzt schenkte Elval 
GEORG erneut das Vertrau-
en, und beauftragte den Sie-
gerländer Maschinenbauer und 
Prozessoptimierer mit dem 
Bau einer weiteren hochmo-
dernen Walzenschleifmaschi-
ne vom Typ GEORG ultrag-
rind. 

Dieser Folgeauftrag wurde 

bereits vor der Endabnahme 
der erstgelieferten Maschine 
erteilt. Zu diesem Zeitpunkt 
waren bereits etliche Produk-
tionswalzen für das neue Alu-
miniumwarmwalzwerk von 
der SMS group bearbeitet. 

Die neue GEORG Walzen-

schleifmaschine ist auf die 
hochgenaue Bearbeitung und 
Qualitätsanalyse von Arbeits-
walzen im Aluminium Kalt-
bandbereich ausgelegt. Dar-
über hinaus ist sie mit der 
GEORG smartcontrol ausge-
stattet, einer der weltweit füh-

renden Steuerungen. 
Mit dem so bekundeten 

Vertrauen in die Produkte und 
Mitarbeiter von GEORG wird 
die bestehende Partnerschaft 
zwischen dem Athener und 
dem Kreuztaler Unternehmen 
weiter ausgebaut.

   Vertrauen     
   erneut geschenkt

Partnerschaft mit GEORG ausgebaut

Elval schenkte GEORG erneut das Vertrauen, und beauftragte den Siegerländer Maschi-
nenbauer und Prozessoptimierer mit dem Bau einer weiteren hochmodernen Walzenschleif-
maschine vom Typ GEORG ultragrind.


